
entwickeln kann, das afrıkaniısche Günstlingswesen, den Entmachteten aber AUus der erlösenden raft des Geıistes
Nepotismus un Trıbalismus, die Verschwendung öftent- kommt. Teil I1 über Gerechtigkeit und Weltgesellschaft
lıcher Gelder und den Machtmißbrauch für die eigenen apostrophiert den grundlegenden Wiıderspruch 1n der heu-
Interessen. Dıie Entkolonisierung muüfßte sıch auch autf tiıgen Weltgesellschaft 7zwischen der ungeheuren Konzen-
die Kolonisierten selhbst erstrecken. Dıie Maßnahmen VO ratıon VO  . Macht un Reichtum ın der and wenıger
Regierungen Z Kontrolle des Bevölkerungswachstums und der Not und dem Elend VO  3 vielen Mıllionen VO  ‘

hätten die Freiheıit der Eltern „absolut wahren“ und Menschen. Gleichzeitig aber wachse die Einsicht iın die
miıt dem Sıttengesetz ın Einklang ZzZu stehen. Dıie oftenere grundlegende Gleichheit aller Menschen un: hre gleiche
Formel, die Geburten seı1en durch für das gebildete G?e- Würde, das Bewußtsein des Rechts auftf wıirtschaftlichen
wıssen der Eltern akzeptable Miıttel beschränken, un menschlichen Fortschritt und dıe Notwendigkeıt e]ınes
konnte sıch nıcht durchsetzen. Dialogs als Mıiıttel ZUr Einheit. Teıl {I11 über das Evange-
Zu urz kam auf dieser Synode siıcher das Anlıegen der Iium und die Sendung der Kırche sucht den Zusammen-
oökumenischen Zusammenarbeit tür Gerechtigkeit un: hang zwiıschen der das eıl bringenden Gerechtigkeit (50f=
Fortschritt. Schon im vorsynodalen Arbeitspapier wurde LES in Christus, der Bekehrung un der Befreiung des
S$1e 1Ur selten un fast NUr iımplizit erwähnt. Die Bischöte Menschen auch ın seiner weltlichen FExistenzweiıse SOWI1e
kritisıerten dies War un: engagıerten sich für s1e, wurden die spezifische Aufgabe der Kırche, der Hierarchie un der
aber wen1g konkret. Daß S1e intens1vlert werden musse Christen herauszuarbeiten. Teil befafßt sıch miıt der
durch gemeinsame Forschungszentren, gemeınsame Fın- Verwirklichung der Gerechtigkeit: zunächst durch das
richtungen für den Dıialog, für Bewußstseinsbildung und Zeugn1s der Kirche cselbst (Gerechtigkeit iın der Kirche,
Information, durch stärkere usammenarbeıt VO „ Justi- Lebensstil der Kırche, Erziehung Zur Gerechtigkeıit)
t12a et Pax  * un dem Einheitssekretarıat SOWI1e dem Welt- SOWI1e durch ıhre Aktıon 1in der Gesellschaft. Teıl
rat der Kirchen (SODEPAX) WAar schon tast eın Ge- Schlufß) richtet ein Wort der Hoffnung die Christen,
meıinplatz. Im Widerspruch dazu stand, daß weder aut die WwWar das Wirken des Geıistes ylauben, die sıch aber

auch bewußt se1ın mussen, da{fß erst die LEUC Erde dasder vorhergehenden noch auf der jetzıgen Synode Ver-
Lreier anderer christlicher Kırchen und Gemeinschaften Reich der Gerechtigkeit un: der Liebe bringen wırd.
als Beobachter, geschweige denn als Sachverständige, e1nN- Die große Eıle, die Ur summariısche Berücksichtigung der
geladen wurden (z Dıravıam, Erzbischof VO  e} Ma- od}i SOWI1e dıe unterbliebene dritte Abstimmung über den
dhuraı, Indıien, Baum, Bischof VO  $ Springfield- (Gesamttext mOögen der Grund dafür SCWESCH se1n, da{flß

dieser nıcht veröffentlichungsreif Wr und PUL dem apstCape, USA)
Zur Urteilsbildung zugeleitet wurde. Mangelnder Sachver-
stand gegenüber einer weıtgespannten un: komplizier-Eın MAZETES Ergebnis ten aterıe mag hinzugekommen se1in. Insgesamt wırd
iIna  > aAasch mussen, Vorschlägen und Postulaten tehlte

ach Abschluß der Gesamtdebatte über dıe Gerechtigkeit wıe ımmer nıcht, aber der Rahmen kirchlicher and-
stellte ıne Sonderkommission 1M Eıltempo einen Text lungsfähigkeit blieb noch sehr unbestimmt. Zu eıner Art
über die Gerechtigkeit ZUSAaMMCN, über dessen Abschnitte Schlüsselbegriff des synodalen Gesprächs wurde der VO
die Bischöfe November ZU ersten- un: No- den Lateinamerikanern 1n die Debatte eingebrachte Be-
vember ZU zweıtenmal abstimmen. Das Dokument eNLT- oriff der Befreiung, wobeı die anthropologische un
hält fünf Teıle Teil (Einleitung) deutet A} dafß die Ar- theologische Dımension 1m Vordergrund stand, die Be-
beit für eine gerechtere Welt Z Sendung der Kirche gC- freiung VO  > Schuld, 1n christlicher Terminologie Sünde,
hört, die wahre „Befreiung“ für die Unterdrückten un miteingeschlossen WAar.

Kurzinformationen
Am nde der römischen Bischofssynode wurden auch die zwölf miniıstrator VO:  >} Eucca, Bartolettiz. Dıie Wahlen rachten einıge
Mitglieder des Bischofsrates beim Generalsekretariat der Überraschungen: 1. Von den bisherigen Mitgliedern wurden 90808

Synode NeEUu gewählt. Gewählt wurde nach Kontinenten, Je drei dreı wiedergewählt: Kardınal Duval, Erzbischof Cordeıro und
Pro Kontinent (Nord- und Lateinamerıika Ul’ld. Asıen, Austra- Erzbischof McGrath. Von den Europäern (unter iıhnen die Kar-
lıen und Ozeanıen Je zusammen). Im ersten ahlgang VO dinäle Döpfner und Marty) wurde keiner wiedergewählt. Die

November erhielt keiner der Kandıdaten dıe ertorderliche Unzutfriedenheit mIıt der Vorbereitung scheint mi1ıt eın Grund
(absolute) Mehrkheit. Im zweıten Wahlgang S November) dafür SEWESCH se1n. Die höchste Stimmenzahl nach Ansehen
wurden miıt der ertorderlichen relatıven Mehrheit gewählt: für der Person erhielten die synodenaktivsten Bischöfe (Kardinal
Europa: Kardınal Höffner, Köln (WZ2Z Stimmen), Kardıinal Höftner und Kardınal Tarancon), nach der geographischen Ver-

Enrıque Tarancon, Toledo/Madrid und Kardıinal teilung die Afrikaner Thiandoum, Duval, Malula). Gegenüber
Wojtyla, Krakau (90); für Afrıka: Erzbischot Thian- den Atfrıkanern fielen die Lateinamerikaner ab Eıne eindeu-

doum, Dakar Kardıinal Duval, Algier Kardıinal tıge Tendenz aßt siıch AUS$S den Wahlergebnissen nıcht ableiten.
Malula, Kinshasa (953) für Amerika: Kardınal Krol, Unter den Gewählten sınd keineswegs alle richtungsgleich. Doch

Philadelphia (9D); Biıschof Lohrscheider, Santo Angelo/Bra- deuteten die Abstimmungszahlen insgesamt eutlich ın Richtung
sılıen (85), Erzbischof McGrath, Panama (61); für Asıen NCUSCWONNCNECT Tradıitionsstärke. Unter den Gewählten S1N.
(plus Australien und Ozeanıen): Erzbischoft Th Cahıll, Cam- keine Vertreter der Kurıie, ber auch keine Biıschöte der Orıen-
berra (92); Erzbischof Cordeiro, Karachi Fernandes, taliıschen Kirchen Es steht vermuftfen, da{ß dieser Austall
New Delhi; (78) Der Papst dre1 zusätzliche Mitglieder: durch die päpstlichen Ernennungen nachgeholt wird Da Velr-

Kardınal Roy, Erzbischof Von Quebec (Kanada und Präsıi- mutlich der Bischofsrat größere Zuständigkeıiten und ıne
dent der Kommuissıon „ Justitia Pax“, Farah, melchitischer testere Geschäftsordnung erhalten wird, wird auch die personelle
Erzbischof VON Tripolis (Libanon), und den Apostolischen Ad- Zusammensetzung kiırchenpolitisch relevanter.
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Der elftägige Autenthalt des vatikanischen Ostexperten kurz ihre Meıiınung zum Ausdruck gebracht, doch wurde diese
Casarolij in Polen (vom bis Z November hat nach Erklärung durch die 1m gleichen Hırtenbrief enthaltene Ableh-
dessen Angaben einer Annäherung der beiderseitigen Po- NunNng der künstlichen Geburtenkontrolle überdeckt (» Na-
sıtıonen geführt Eın offizielles Kommunique wurde nıcht VeOI- tional Catholic Reporter“, 740} Dıie Frage der Verweige-öftentlicht. Gesprächspartner Casarolis War der Leıiter des pol- Iung An eiınem bestimmten Kriegsfall der einer bestimmten
nıschen Kırchenamtes, Staatssekretär Skarzynski, der bereıits Art VO:] Dienst“ hat besonders 1n den USA durch den 1etnam-
1mM Aprıl dieses Jahres miıt anderen Regierungsver- Krıeg und das Bekanntwerden Massakern stark Bedeu-
tretern in Rom miıt ihm Gespräche geführt hat vgl Herder- Cung nNn. Bisher lassen die esetze solche Sonderregelun-Korrespondenz Z3, 300) Noch einen Monat VO! War ZW1- SCH noch nıcht Deshalb 1St die jetzıge Bischofserklärungschen ıhm, dem polnıischen Botschafter Quirinal, Chaba- höher einzuschätzen. Die Ausarbeitung STammt übrigenssinskı, Benellı, Substitut 1mM Staatssekretariat und Kardınal VO! der natıonalen „ Justitia er Pax“-Kommissıon. In Kürze
St Wyszynskı anläfßlich der Seligsprechung des polnischen Fran- sollen Pläne für die Durchführung der Beratung und Verte1-
zıskaners Kolbe einem Treften ın Rom gekommen. Die digung VO  - Kriegsdienstverweigerern erstellt werden. Die Re-
Gespräche, die NU: 1171 Polen 1in u Atmosphäre fortgesetzt aktionen auf die Entscheidung reichen 1M Episkopat selbst VO!  3
wurden, jedoch noch Erkundungsgespräche. Die polni- der Kampftfansage (Erzbischof YANCLS Furey/San Anton10) bis
schen Bedingungen tür ıne „Normalisierung“ der Beziehung Zr Erleichterung und bedingungslosen Bejahung (Msgr.miıt dem Vatıkan siınd ekannt. Tf kürzlich hat s1e Shar- Bordelon/USCC.).zynskı auf der Jahrfeier der polnischen PAX-Organısation

Oktober 1971 ernNeut 1n einer ede erklärt (vgl „Slowo
Powszechne“, AL Die polnische Kirche und der pol- Dıiıe Bischöfe Rhodesiens beendeten Oktober ihren
nısche Episkopat mussen das sozialistische 5System des polnischen „Kompromiß“ in der Rassenfrage. Sıe teilten der Regierung
Staates, die sozialistische Orientierung Volkspolens als beste- mıit, da{iß s1e ZUr Einsicht gekommen seı1en, die Haltung der Re-
hende Realität und als Wert VO  3 Schster patriotischer Bedeu- gierung 1n dieser Frage se1 „völlig unvereinbar“ mMIiIt der der
Cung anerkennen; als Gegenleistung wırd dıe Regierung ine Kirche. Daher betrachteten Ssıe alle weıteren Versuche, mıiıt dem

Regıme 1n dieser Frage verhandeln, als nutzlos. Sıe hättenständıge relig1öse Tätigkeit der Kirche respektieren und den
z1alen Wert ihrer erzieheris  en Funktion bei den Gläubigen deshalb beschlossen, dıe „zeitweilige Durchführungsbestimmung“
anerkennen, einschließlich der relıg1ösen Unterweisung VO] in bezug auf die Zulassung VO]  3 nicht-weißen Kindern VOL-

nehmlich weißen katholischen Schulen aufzuheben. Der InhaltKındern und Gläubigen; der Vatiıkan mu{l die kırchliche
des Briefes des Sekretärs der katholischen BischofskonferenzVerwaltung 1n den ehemals deutschen Ostgebieten kirchenrecht-

lıch NCUu regeln. Skarzynski präzısıierte, die VO  - der Kirche A die Regierung und die entsprechenden Anweıisungen der Bı-
schöte die verantwortlichen Leıiter katholischer Privatschulenftorderte Anerkennung edeute nıcht, daß die kirchlichen uto-

rıtäiäten den Klerus und die Laıen unmıiıttelbar eiıner „sozıal wurden Anfang November publiziert. Ferner erklärten die Bı-
tortschrittlichen Einstellung“ drängen müßten. AÄnderseits stellte OoIie ihre Entscheidung 1in einer Presseerklärung VO] No-

vember (vgl „The Tablet“, 11 71) Mıt dem offenen Zeug-auch klar, daß die natürliche Ausbreitung sozjal progressiver
Haltungen dem Klerus nıchts Lun habe Mi1t einer Unter- N1Ss der Bischöte zeıgt siıch erneut ıne Wendung 1m Verhältnis
minıerung der kirchlichen Einheit. Skarzynski betonte, musse V O]  3 Kırche und Staat 1n Rhodesien. ISt 1M Februar 1971 hatte
ıne dUSSCW OSRECNC Verständigungsformel gefunden werden, selbst sich die Mehrheıt der fünf rhodesischen Bischöfe entschlossen,

die VO:  - der Regierung geforderten „hauptsächlichsten Bedıin-wenn 1€es auf Kosten eıner längeren Verhandlungsperiode gehe.
Man WO. sıch spatere Enttäuschungen autf beiden Seiten C1I- gungen“ anzunehmen (vgl Herder-Korrespondenz Z 173 und
SParcNn. Dıie Regierung hält, gab erkennen, gleichzeitige 427), damıt überhaupt die kirchlichen Privatschulen als SC-

mischtrassıge Schulen weitergeführt werden könnten. EntgegenParallelgespräche mit dem polnischen Episkopat tür notwendıg. den Vorschriften des Bodenverteilungsgesetzes hatte sich damals
die Regierung bereit erklärt, farbige Schüler weißen katho-

Die Bischöfe der USA sprachen sich mıiıt Mehrheit für das lischen Privatschulen dulden, sofern die Zahl der Afriıkaner
diesen Schulen nıcht mehr als 6970 der Schülerzahl ausmacht.Recht auf Kriegsdienstverweigerung Gewissensgründen

AQUS, Diese Oktober VO]  3 der „United States Catholic „Unter Protest und dem Druck einer SÖöheren Macht“
Conterence (USCC)* bekanntgegebene Entscheidung kam ZU und „als zeitweilıge Durchführungsbestimmung“ akzeptierten
augenblicklichen Zeitpunkt überraschend Weder 1M November die Bischöte 1mM FHebruar die Bedingungen. Dıie Kritik dieser
1970 in Washington noch 1m Aprıl 1971 ın Detroit konnte sıch Entscheidung g1ng weit über die rhodesischen renzen hinaus.
die Bischofskonferenz auf die Verabschiedung eıiner ENTSPTCE- Oftensichrtlich hatten die Bischöfe gehofft, mIit ıhrem Entgegen-
chenden Vorlage einıgen. Die jetzıge Beschlußfassung kam durch kommen grundsätzlichere Zugeständnisse der Regierung erhal-
briefliche Abstimmung zustande unmittelbar VOr der No- ten können. Nach achtmonatıger Wartezeıt sınd die Bischöfe
vember-Tagung der Bischöfte. Mehr als wel Drittel der 290 jetzt Z Einsicht gekommen, daß seitens der Regierung diese
Bischöfe sprachen sıch Jjetzt für die mehrtach überarbeitete Vor- Verhandlungsbereitschaft nıcht esteht und daß daher „alle An-
lage Aaus NC 71) Darın werden die Verantwort- meldungen ZUr Zulassung (an vornehmlich weıißen chulen)
lichen der Regierung dringend ersucht, das echt der Katho- gleich behandelt werden, ohne auf die Rassenzugehörigkeit des
liken ebenso W1e schon bisher das der Quäker auf Krıegs- Bewerbers Rücksicht nehmen. Somıit wırd 1n Zukunft Jeg-
dienstverweigerung AaUuUsSs Gewissensgründen anzuerkennen. Sıe ıche Einschraänkung nach Prozenten, w1e das VO:  3 der Regierung
ersuchen sı1e ferner, rückwirkend a ll denen Amnestie gewäh- gefordert wurde, ıgnoriert.“ Die Verantwortlichen VO'  3 kirch-
ICN, die N der Weıigerung 1mM Gefängnis siıtzen oder ber liıchen Institutionen wurden VO]  »3 den Bischöten angewıesen, A

Nıchtanerkennung als Kriegsdienstverweigerer das and setzwidrig andeln. Dafür können s1e MIt 5000 Geld-
verlassen haben Dıe Bischöte setzen sıch für das echt der Ver- strate und eiınem Jahr Gefängnis verurteilt werden. Auch die
weıgerung 1m allgemeinen 1M Hınblick auf alle kriege- Eltern oder deren Kinder mussen mıt eıiner solchen Strafe rech-
rıschen Auseinandersetzungen) und 1M Falle eınes bestimmten NnNenN.,. Allerdings wollen die Bischöte sıch VOr dem Gesetz als e1n-
Krıeges („wegen ihrer relig1ösen Ausbildung und ihres Glau- Z1g Verantwortliche bezei  nen lassen. Sıe rohten terner die
bens“) eın In beiden Punkten schließen S1e siıch den langjäh- sofortige Schließung VO!]  —} kirchlichen Institutionen d WEeNn die
rigen Forderungen vieler Eınzelpersönlichkeiten und aktiver Regierung die Zulassung VO!]  3 Afrıkanern vornehmlich W e1-
Lai:enorganisationen Bisher wurden Katholiken, die sich Ren Schulen verhindern versuchen sollte. Im Februar 1970
Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer bemühten, durchweg hatten S$1e noch miıt der Schließung aller katholischen Institutio0-
INITt dem Hınvweıs auf re Konfessionszugehörigkeit abgewie- NenNn be1 Behinderung auch NUr einer Institution gedroht. Hıer
sen vgl „The Christian Century“, 21 74 Es tehlte ıne zeıgt sıch Iso ıne vorsichtigere Haltung. Dennoch 1St dıe jetzıge
eindeutige Stellungnahme der US-Bischöte. Zwar hatten S1e Klärung gerade Z.U: Zeitpunkt des Besuch; des britischen
1968 in iıhrem Hırtenbrief „Human ıfe 1n Our Day bereits Außenministers VO!] großer Bedeutung.
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Der Urteilsspruch gegen den anglikanischen Dekan VO  »3 Jo- Fast alle Ehefrauen oder Kinder von. politischen Gefan-
hannesburg, Gonwville Ffrench-Beytagh, hat das Verhältnis be- nNeCN, die der Dekan unterstützt hatte. Obwohl in jedem ein-
sonders zwischen der anglıkanischen Kirche un: der Regierung zelinen Falle der genaue Verwendungszweck der Miıttel belegt
Südafriıkas weıter verschlechtert. Die sich se1it Anfang dieses werden konnte, tand der Staatsanwalt 7zweirerle: daran gESCIZ-
Jahres anbahnende verstärkte Kontrontation (vgl Herder-Kor- widrig: erstens die Quelle des Geldes, nämlı:ch der VO!] anglı-
respondenz 25, AD 111'1d 454) scheint sıch gyrößeren Konflik- kanıs  en Kanonikus Collins verwaltete „Defence an Aıid
ten aAuszuweıten. In einer tast vierstündıgen Lesung begründete Fund“, 1ne Organısatıon, die 1n Südatrıka das nt1-
der Gerichtspräsident des Bundesstaates Transvaal den nach Kommunısmus-Gesetz allt; zweıtens die Tatsache, dafß diese
sıebenwöchiger Prozeßdauer gefällten Urteilsspruch. Das Ge- humanıtäre Hıiılfe einer moralischen Unterstützung der Gegner
richt sprach den Dekan schuldig, weıl die Black-sash-Be- des Staates gleichkomme. Während des Prozesses gab eın Zeuge
WCEHUNg „subversiver Tätigkeit“ aufgefordert, einen Po- nach dem anderen bekannt, wI1e sich als ”  u Anglikaner“
lızeispion „Subversion und Gewalt mit dem Z weck des Um- eım Dekan eingeschmeıichelt, den Sıtzungen der verschie-
sturzes“ ermutigt und VO  3 dem 1n Südatrika verbotenen denen Pfarreiorganisationen teilgenommen und die Worte des
englischen „Defence and Aıd Fund“ tünt Jahre lang Geld CI - Geistlichen mitgeschrieben habe Diese Überwachung erstreckte
halten und verteilt habe Aufgrund dieses Urteils rhielt der sıch auch auf Reıisen nach England und Irland. Der BESAMLE
Dekan die VO] südatrıkanischen „Terrorismus-Gesetz“ gefor- Prozeß erweckte den Eindruck, als habe die südafrikanısche
derte Minımalstrafe VO!] fünt Jahren Zuchthaus Gegen ıne Sıcherheitspolizei einen Geistlichen in seıner täglichen Arbeit
autıon VO  - 5000 und der Auflage, sich wöchentlich bloßstellen wollen, der Oftentlichkeit die mangelnde Unter-
einmal der Polizei stellen, efindet siıch Ffrench-Beytagh bis stutzung der südafrikanischen Rassenideologie durch die Kiırchen
Zur Berufungsverhandlung auftf freiem Fuß Am Ende des Ur- klarzumachen Miıttlerweile hat sıch die Generalversammlung
teilsspruchs gestand der Gerichtspräsident: „I gvebe Z da{ß der anglıkanıschen Bischöfe Südafrikas entschlossen, VOTLr-

alles, W as hat, AUuUS der Überzeugung n wurde, daß rangıg für die politischen Häftlinge und ihre Angehörigen
1es Ott und seiınen Mitmenschen schulde.“ Hauptsächlich SOTSCHL. Aufßerdem torderten S1e VO]  3 der Regierung eıne gericht-

habe iINan iıhm die Verteilung VO  3 Geldern Angehörige VO ıche Untersuchung ber angebliche Folterungen und Einker-
politischen Gefangenen angelastet. In eiıner Beilage ZUE Anklage- kerungen ohne Prozefß. Der katholische Erzbischof VO]  3 Durban,
schrift 130 Personen als „Mitvers  wörer“ aufgeführt. Hurley, annte die Erklärung „großartig“.

Bucher
Religionsunterricht Mißerfolg un: ten angreifbar sein INAaf, ber ine Reihe Erkenntnisse

Wiederherstellung. Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, (30= und Gesichtspunkte bietet, denen INa  - nıcht vorübergehen
tersloh 1971 192 S kart. 19.80 kann
Es 1St das erklärte Z iel des AÄutors, die „Kollegen 1n der tag-
lichen Prazxıs des Religionsunterrichts als Partner 1in die reli- HANS DOMBOIS, Hierarchie. Grund un Grenze einer -
g10nspäidagogische Diskussion hineinzuziehen“. Ausgangspunkt strittenen Struktur. Herder, Freiburg 1. Br., Ür M Paperback

15 —der Überlegungen 1St die besonders 1m Zusammenhang mıiıt der
Curriculumserforschung aufgetauchte Frage nach der Berechti- Eın evangelischer Staatsrechtler, durch se1n profundes Werk
gung bzw dem Platz des 1m Unterricht der allgemeinbil- „Das echt der Gnade“ Luther Verlag, Wıtten 1961; vgl
denden Schulen Die 1n dieser Abhandlung aufgezeigte Z 16 5/4—578) ZUr kanonistischen Autorität aufgestiegen, die
sammenschau oll die Voraussetzungen und notwendigen Be- auch Rom honorierte, untersucht und verteidigt als erster das
dıngungen für zukünftigen aufzeigen. „Es 1St für Uunls, die VO]  3 der katholischen Theologie vernachlässigte Phänomen der

Hierarchie in scharfen, klaren Diktionen, die ZU NachdenkenReligionslehrer, eın heilsamer Zwang, da{ß WIr die Bedingun-
SCHh und Möglichkeiten solcher Unterrichtsarbeit nach allen Rich- nötıgen. Es bedurfte nıcht der Einführung des Generalvikars
tungen hiın NEeu durchdenken mussen und daß WIr den beson- VO' Trier, des Kanonisten Hoffmann. Die Studie spricht für
deren Standort und die besondere Berechtigung VO] Religions- sıch Sıie skizzıert das Problem der Hierarchie 1m allgemeinen
ınterricht heute verteidigen haben.“ Daraus wırd auch deut- und 1im Blıck aut das Hıeron 1m besonderen. Die
lich, dafß Uplegger WI1e der Tıtel schon Sagt VO! weıt- schließende Analyse analoger Akularer Hıerarchien 1St außerst
gehenden Miıßerfolg ZUF Wiederherstellung des kommen nützlich ZUuUr Gewiunnung des Hıntergrundes, VO]  3 dem siıch die
wıll und dessen Berechtigung sıch nıcht ın Frage stellt Und kirchliche „Hierarchie un Deliberation“ abhebt Das Vorhan-
doch entspricht „Wiıederherstellung“ nıcht dem tatsächlich denseın ex1istenzbestimmenden Entscheidungszwanges 1sSt ine
gestrebten Ziel des Autors. Ihm geht vielmehr eıne NEUEC Voraussetzung tür ihr Entstehen, dıe Wahrheitsfrage, nıcht
Posıtionsbestimmung Berücksichtigung der Erkenntnisse eigentlich das Neue Testament, das keine hierarchischen An-
verschiedener Wissenschaftszweige. als „christliche Glau- satze aufweise (29: 69 87), wohl ber die Sıcht auf endzeitliche
benslehre“ 1St für ıhn eın „Fremdbereich 1n der Gesamtkonzep- Erfüllung. Die Getahr einer Selbstzerstörung der Hierarchie
tıon allgemeiner Bildung“. Er strebt dessen kognitive durch Ausschaltung der Deliberation Synode, Konzıil) 1in der
Lernvorgänge Jlediglich als Voraussetzung der „emanzıpatorI1- Überspitzung des » sese“ wırd 1n katholischen Kategorien
schen“ Lernvorgänge und sieht 1m 1n erster Liniıie eine der KoLmnonia gesehen, die ZUr _  Hıerar  1€e gehört, und die
„Anleitung ZUuUr Verifizierung relig1öser Urteile“. Das Haupt- Unzulänglichkeit des lutherischen „Satıs est  6 (CA VII) W 1E DC-
roblem sieht 1n der Schwierigkeit, gültige Aussagen ber SCH kurijalen Zentralısmus und das Mifiverständnis der Mon-
das Entstehen relig1öser Erfahrung machen. 50 1St nach archıie verdeutlıicht dem K. Rahner W1ıe J. Ratzınger erlegen
eiınem Kapıtel über die „Schwierigkeiten des Grundsätz- seı1en f „Die Realıität der Kırche celbst schließt die exklu-
liches über die „Bausteine des Lernvorgangs“ gESAZT. Diese sıy-absolutistische Interpretation VO Hierar:  1€e€  A tür die —-

Grundlagen werden dann 1ın weıteren Kapıteln auf die Sıtua- sentlichsten Lebensvollzüge AUS (87) Aufschlüsselnde Aphoris-
t10n des auf der Stute des kındlichen Vertrauens und aut IN  : der gedrängten Studie bezeugen große denkerische Kraft
die Problematik eınes Jjugendgemäßen übertragen. In die- Sıe 1St eın ökumenisches Ereıignis. Keın Wunder, da{ß Neyu-
SC  —3 Kapiıteln liegen dıe wichtigsten Impulse für die zukünftige MANN diesem Anstoß treiem Denken“ ıne grofße Würdi-
Gestaltung des Größere Beachtung verdienen auch die Aus- 5UuNs mMiıt leinen Korrekturen erteilte „Publik“ 71)
führungen ber eine Abgrenzung zwıschen und eiınem Nur soviel ZUr Aktualıtät die römische Bischofssynode
eventuellen Fach „Lebenslehre“. Mıt Upleggers Buch lıegt eıne Lrug dem Anliegen des Autors keine Rechnung. Doch die Studie
interessante Diskussionsgrundlage VOT, die manchen Punk- behält ihren Wert tür diıe Zukunft.
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